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Leitfaden für Mannschaftsspieler im Schachclub Grunbach 
Der Leitfaden unterstützt Mannschaftsspieler und Funktionsträger bei der Erfüllung der Aufgaben. Die wesentlichen Regelungen für 
den Mannschaftsspielbetrieb sind in Kurzform angehängt und sollten für die meisten Fälle ausreichend sein. Es entbindet die 
Mannschaftsführer und -spieler nicht vom laufenden Regelstudium. Im Zweifel sind die vollständigen Regelwerke maßgeblich. 

Der SC Grunbach trägt seine Heimspiele im Bürgerhaus, Schillerstr. 30, 73630 Remshalden aus. Für unsere Mannschaftskämpfe ist 
der „Treffpunkt“ (= Spielsaal) und die Vereinsräume im OG für die Partieanalyse nach der Partie reserviert. Im Gebäude gibt es 
keinen Raum, der uns allein gehört! In guter Nachbarschaft mit anderen Vereinen (Landfrauen, OGV, Bürgerforum, Schw. Albverein, 
Seniorenrat, u.a.), verlassen wir alle Räume wieder aufgeräumt und besenrein. 

 

Hinweise zur Benutzung der Räume im Bürgerhaus: 
Der Schlüsselinhaber legt nach dem Aufschließen der Eingangstür gleich einen kleinen Hebel im Schloss der Tür um, damit die Tür 
auch für nachfolgende Spieler und Gäste offen ist. Diesen Hebel nach dem Verlassen wieder zurückzustellen. Die Tür zum 
Treffpunkt bitte aufschließen und danach nur durch die Taster-Betätigung öffnen. Die Tür kann innen oben an der Mechanik am 
Schalter auf „offen“ gestellt werden (Einstellung „DO“), damit auch die Gäste die Tür nicht von Hand öffnen, was zur Beschädigung 
führen kann. Bitte unbedingt beim Verlassen wieder auf automatisch (Einstellung „AUT“) zurückstellen. Vor dem Verlassen des 
Gebäudes bitte alle geöffneten Fenster und Türen wieder schließen und Licht im Treffpunkt und den Vereinsräumen ausschalten. 
Die Flur- und Toilettenbeleuchtung ist mit Bewegungsmelder bzw. Zeitverzögerung ausgestattet, so dass hier das Licht nach dem 
Verlassen automatisch ausgeht. Die Tür zum Treffpunkt und die Eingangstür ist vom Schließdienst abzuschließen.  

Im Gebäude herrscht absolutes Rauchverbot! Am Eingang gibt es einen Aschenbecher. Diesen bitte nur im Freien benutzen (und 
auch Gäste ggf. dazu auffordern)! Den Aschenbecher bitte nach Spielende in die Mülltüte entleeren und wieder ins Haus stellen. 

Müll kann in verschlossener Mülltüte im Behälter unter der Spüle im Treffpunkt entsorgt werden. Unsere Mülltüten befinden sich im 
Lagerraum in einem orangenen Träger. Die Kühlschränke können wir nutzen, aber nach dem Spiel/Spielabend wieder vollständig 
ausräumen. Die oberen beiden Fächer im Kühlschrank im Treffpunkt können mit einigen Flaschen belegt bleiben. Bitte nur unsere 
Kaffeemaschine benutzen. Die benötigten Utensilien (Kaffeepulver, Milch, Zucker und Süßstoff) befinden sich in der Küche 
„Treffpunkt“ im Schachschrank oder im Lagerraum. Nach der Benutzung bitte den Restkaffee entleeren und die Kanne säubern. 

Handhabung Kaffeemaschine: Die Maschine ist ein Gastronomiegerät. Es befindet sich immer ein gewisser Wasservorrat im 
Gerät. Dieses Wasser muss nur bei längerem Nichtbenutzen geleert werden. 2,2 Liter Wasser oben einfüllen, in den braunen Filter 
einen gestrichenen Löffel (braun, liegt bei den Utensilien) Kaffeepulver einfüllen, Filter anbringen, die Kaffeekanne darunter stellen 
und einschalten. Nachdem der Kaffee vollständig durchgelaufen ist, mit der Pumpe umrühren. 

Sowohl das Geschirr und die Gläser im „Treffpunkt“ als auch in der Küche bei den Vereinsräumen kann genutzt werden. Das 
benutzte Geschirr/Gläser ist zu spülen und zurückzustellen. Der Materialschrank im Vereinsraum sollte stets im aufgeräumten 
Zustand vorgefunden werden. Das klappt am besten, wenn jeder sorgfältig das Spielmaterial zurückräumt. Auch im Lagerraum 
bitte Ordnung halten. Die uns zustehende Hälfte des Raumes ist durch die offene Tür im 90-Grad-Winkel begrenzt. Beim 
Aufräumen die leeren Flaschen nach links in die Kisten räumen und den Kühlschrank wieder mit vollen Kisten auffüllen. 

Nur in Notfällen: Hausmeister Roland Frank ist unter der Nr. 0162 3533208 zu erreichen. 

 

Stellplan für Tische im „Treffpunkt Bürgerhaus“ 
Achtung: Im Treffpunkt gibt es unterschiedliche Tischgrößen: 

2x 160 cm breit =  

4x 130 cm breit =  

13x 65 cm breit =  

 Die 65er-Tische sind nicht ausreichend groß für Schachbrett, Uhr und Schreibunterlage.  
 Die 130er-Tische können nur ein Brett und sind für zwei Bretter zu klein.  
 Nur die 160er-Tische sind groß genug für 2 Bretter.  

Daher ist die „richtige“ Aufstellung der Tische wichtig, um ausreichend Platz am Brett zu haben – insbesondere, wenn zwei 
Mannschaften gleichzeitig spielen. Nachfolgend (nächste Seite) ein Plan, wie wir die Tische optimal nutzen können. Im Bereich 
„Mannschaftskampf 1“ sollte die höherklassige Mannschaft platziert werden. Bei einem Mannschaftskampf an 6 Brettern können 
kleine Tische ggf. weggelassen werden. 



 Handbuch der Regelwerke im Schachclub Grunbach e.V. 

 

~ 4 ~ 
 

Für unseren Spielbetrieb ist folgende die ideale Aufstellung: 

 

Übersicht über Bedenkzeitregelungen und Mannschaftskader 
Liga / Turnier Bedenkzeitregelung Mannschaftskader 

Oberliga, Verbandsliga, Landesliga, 
Bezirksliga, Bezirksklasse West 

90 min. + 30 sek. je Zug, nach 40 Zügen zus. 
30 min. für Rest der Partie („Fischer kurz“) 
(DGT 2010 Modus 19, DGT 3000 Modus 13) 

10 Mannschaften pro Liga,  
8 Stammspieler und 8 Ersatzspieler 

Kreis-, A- und B-Klasse 
im Kreis Schw. Gmünd, 
(Vereinsmeisterschaft) 

90 min. + 30 sek. je Zug, keine Verlängerung 
für den Rest der Partie. 
(DGT 2010 Modus 17, DGT 3000 Modus 12) 

6 Stammspieler und 10 Ersatzspieler 

Beginnerliga* 30 Minuten-Partie ohne Schreibpflicht 
(muss manuell eingestellt werden: DGT 2010 
Modus 3, DGT 3000 Modus 30) 

4 Stammspieler und 12 Ersatzspieler 

Pokal- und Seniorenmannschaft 90 min. + 30 sek. je Zug, nach 40 Zügen zus. 
30 min. für Rest der Partie („Fischer kurz“) 
(DGT 2010 Modus 19, DGT 3000 Modus 13) 

4 Stamm- und 16 Ersatzspieler  
(die Reihenfolge darf im Pokal zu jedem 
Spiel frei gewählt werden.) 

*Zusätzlich in der Beginnerliga: nur U18-Spieler ohne DWZ einsetzbar, Regelwerk sollte lockerer ausgelegt werden, immer ein 
Doppelspieltag (Hin- und Rückspiel gleich nacheinander am gleichen Spielort), Spielverlegungen können ohne Genehmigung 
gemacht werden. Beide Vereine müssen sich einigen, keine Strafen für kampflos oder zurückgezogene Mannschaften. 

 

Vor dem Spiel: 
Aufgabe des Mannschaftsführers ist das rechtzeitige Zusammenstellen der Mannschaft (ca. 10 Tage vor dem Spiel), um vollständig 
antreten zu können. Die Stammspieler entlasten den Mannschaftsführer durch rechtzeitiges Absagen bei Verhinderung (so früh wie 
möglich!). Alle Termine sind zu Saisonbeginn bekannt. Etwaige Terminüberschneidungen mit privaten Terminen sind dem 
Mannschaftsführer frühzeitig mitzuteilen. 

Bei Heimspielen wird die Anwesenheit aller aufgestellten Spieler spätestens 30 Minuten vor Spielbeginn zum gemeinsamen Aufbau 
erwartet. Rechtzeitiges Eintreffen der Mannschaftsspieler entlastet zudem den Mannschaftsführer durch Klarheit über die 
Aufstellung. Die Mannschaftsspieler bauen die Bretter auf, holen Getränke aus dem UG und kochen Kaffee. Sofern Uhren mittels 
Anzeige auf eine schwache Batterie hinweisen, sind die Batterien gleich auszutauschen oder eine andere Uhr zu verwenden. 
Erscheint das Symbol während der Partie ist Restladung der Batterie für die laufende Partie ausreichend. 

Der Mannschaftsführer überprüft die Vollständigkeit der Mannschaft (ggf. versucht er einen nicht anwesenden Spieler vor 
Spielbeginn telefonisch zu erreichen) und füllt den Spielbericht aus. Die Reihenfolge der Spieler laut Mannschaftsmeldung ist strikt 
einzuhalten. Auch die gegnerische Aufstellung wird überprüft und ggf. wird auf Unstimmigkeiten hingewiesen. Bleibt ein Brett 

M
annschaftskam

pf 1 

 

Küche 

Mannschaftskampf 2 
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unbesetzt, so ist trotzdem eine (korrekte) Namensnennung erforderlich. Dies gilt nicht, wenn am Ende der Aufstellung Brett(er) 
freigelassen werden. In diesem Fall ist die Angabe „entfällt“ erlaubt. Spielberichtskarten sind bis zum Saisonende aufzubewahren. 

Der Mannschaftsführer begrüßt die gegnerische Mannschaft und weist dabei auf Besonderheiten der Räume hin. Der „Treffpunkt“ 
(i.e.S.) ist der „Spielbereich“ gem. FIDE. Sanitärbereich, Getränkeversorgung und Raucherbereich (außen bis zur Straße) sowie die 
verbindenden Flure gehören zum Turnierareal, den ein Spieler während der laufenden Partie nicht verlassen darf. Die Sitzgruppe 
im Außenbereich der Seniorenwohnanlage gehört nicht zur Spielstätte, sondern ist Gemeinschaftseigentum der Bewohner der 
umliegenden Wohnungen und sollte von den Gästen des Bürgerhauses nicht genutzt werden. 

Bei Auswärtsspielen informiert der Mannschaftsführer die Mannschaft über das Spiellokal und die Adresse sowie ggf. Treffpunkte 
zur gemeinsamen Anreise. Er organisiert die Abfahrt so, dass die Mannschaft rechtzeitig etwa 15 Minuten vor dem angesetzten 
Spiel am Spielort eintreffen kann. Die Mannschaftsspieler bemühen sich um pünktliches Erscheinen, da die Sicherheit über die 
Vollständigkeit der Mannschaft den Mannschaftsführer entlastet. 

 

Aufgaben und Rechte des Mannschaftsführers als Schiedsrichter 
Falls nichts anderes bestimmt wurde, ist der Mannschaftsführer der Heimmannschaft gleichzeitig auch der Schiedsrichter des 
Wettkampfs. Er ist zu besonderer Verantwortung, Fairness und Objektivität verpflichtet, unbeachtet seiner Rolle als 
Mannschaftsmitglied. Vor Spielbeginn überprüft der Schiedsrichter folgende Punkte: 

 Anordnung der Bretter, Uhren und Figuren. Partieformulare und Schreibunterlagen liegen bereit. 
 Funktionsfähigkeit der Uhren. Bei elektronischen Uhren prüft er den eingestellten Modus. 
 Ersatzmaterial (Uhren, Figuren für Umwandlungen, Partieformulare) sollte vorhanden sein. 
 Spielbericht mit den Mannschaftsaufstellungen entsprechend der WTO ausgefüllt 
 Aktuellen Regelwerke (FIDE-Regeln und Turnierordnung, „Roter Ordner“) liegen bereit. 

Anschließend gibt der Schiedsrichter die Paarungen bekannt. Eine Mannschaft gilt als angetreten, wenn mindestens die Hälfte der 
Spieler anwesend ist. Vorher können die anwesenden Spieler ihre Partien nicht beginnen. Alle Partien beginnen gleichzeitig. Der 
Schiedsrichter gibt die Bretter frei und prüft, ob alle Uhren in Gang gesetzt wurden. Ggf. setzt er selbst die Uhr der Spieler mit den 
weißen Figuren in Gang und die Partien haben begonnen. Die Karenzzeit (30 Minuten) beginnt zum angesetzten Spielbeginn 
unabhängig davon, wann tatsächlich mit den Partien begonnen wurde. Wenn der Gegner nach Ablauf der Karenzzeit noch nicht im 
Spielbereich erschienen ist, ist die Partie für den Wartenden gewonnen. 

Die Spieler sind ggf. darauf hinzuweisen, dass sie verpflichtet sind die Züge zu notieren. Nicht vollständig ausgefüllte Partieformulare 
werden auf Kosten der eigenen Zeit vervollständigt. Der Gegner stellt hierzu sein Partieformular zur Verfügung. Züge im Voraus 
aufzuschreiben ist verboten, außer der Spieler reklamiert Remis nach Stellungswiederholung bzw. „50-Züge-Regel“ (Art. 9.2/9.3 
FIDE-Regeln). Unabhängig von einem Antrag ist die Partie sofort Remis, sofern einer der Sachverhalte „Pattstellung“, „tote Stellung“, 
„fünfmal die gleiche Stellung“ oder „75 Züge ohne Bauer gezogen / Figur geschlagen“ gegeben ist (Art. 5.2 und 9.6 FIDE-Regeln).  

Bemerkt der Schiedsrichter einen Regelverstoß (z.B. einen regelwidrigen Zug) greift er sofort ein. Regelwidrige Züge (dazu gehört 
auch falsche Rochade oder Uhr drücken, ohne einen Zug auszuführen) führen beim zweiten Vergehen zum Partieverlust. Niemand 
darf einen Spieler darauf aufmerksam machen, dass er am Zug ist oder vergessen hat, die Uhr zu drücken. Die Einmischung von 
Zuschauern, Spielern oder Mannschaftsführern in laufende Partien ist streng verboten. Einzig der Mannschaftsführer darf einem 
Spieler zur Annahme bzw. Abgabe eines Remisangebotes raten. Damit darf keine Stellungsbeurteilung verbunden sein. Erhalten 
Spieler ein Remisangebot oder wollen sie ein solches abgeben, befragen Sie i.d.R. den Mannschaftsführer, ob der Spielstand ein 
Remis erlaubt. 

Das Mitführen eines Mobilphones oder Smartwatch (o.ä., „any electronic Device“) führt zum Partieverlust, es sei denn der 
Schiedsrichter erlaubt es ausdrücklich. Ein Geräusch vom „electronic Device“ verliert nur dann die Partie nicht sofort, wenn es 
ausgeschaltet an einem vom Schiedsrichter zugewiesenen Platz aufbewahrt wird. Beim SC Grunbach bietet es sich an, einen leeren 
Uhrenkoffer für die Aufbewahrung bereit zu stellen. Sofern ein Mobilfunkgerät in einer separaten Tasche am Sitzplatz aufbewahrt 
wird, darf die Tasche während der Partie nicht benutzt werden. Der Gebrauch eines Mobiltelefons ist für Jedermann (auch 
Zuschauer) im Turnierareal verboten. 

Analysieren in Spielräumen mit laufenden Partien, ist nicht erlaubt. Bei Heimspielen nutzt der Schachclub Grunbach dazu die 
separaten Vereinsräume im DG. Es ist verboten, den Gegner auf irgendeine Weise zu stören oder abzulenken. Hierzu zählt auch 
ungerechtfertigtes Antragstellen oder Anbieten von Remis. Regelwidrige Züge führen beim zweiten Vergehen zum Partieverlust. 

Der Schiedsrichter beobachtet an allen Brettern, ob eine Zeitnotphase entstehen kann und stellt rechtzeitig sicherstellen, dass ggf. 
Hilfskräfte (Assistenten) zur Verfügung stehen. Die Hilfskräfte haben die gleichen Rechte und Pflichten wie der Schiedsrichter. Bei 
Regelverstößen schreiten sie ein. 
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Sobald die Basisbedenkzeit bei mind. einem Spieler abgelaufen ist: Wenn bei der Zwischenzeitkontrolle die Bedenkzeit eines 
Spielers abgelaufen ist und der Turnierleiter sich nicht sicher ist, dass 40 Züge absolviert wurden, unterbricht er die Partie, hält die 
Uhr an und prüft, ob 40 Züge gespielt wurden. Ist dies nicht der Fall, hat der betroffene Spieler die Partie verloren. Hinweis: Bei 
Bedenkzeitregelungen mit 30 Sekunden Zuschlag pro Zug endet die Notationspflicht nicht. 

 

Reklamationen 
Ist ein Spieler mit einer Entscheidung des Schiedsrichters nicht einverstanden, sollte er dennoch (unter Protest) weiterspielen und 
dies auf dem Spielbericht vermerken lassen. In diesem Fall hat der Schiedsrichter die Stellung, die Restbedenkzeiten und die 
Zugpflicht festzuhalten. Er behält die Partienotationen ein und schickt diese zusammen mit einem schriftlichen Bericht an die 
zuständige Spielleitung. Zudem muss beim Kreis- bzw. Bezirksspielleiter innerhalb von zehn Tagen schriftlich Einspruch eingelegt 
werden. Der Kreis- bzw. Bezirksspielleiter wird dann kurzfristig eine Entscheidung treffen, gegen welche beim Bezirksschiedsgericht 
Einspruch eingelegt werden kann. Einzelheiten ergeben sich aus der Schiedsordnung des Schachverbands Württemberg. 

 

Fair Play 
Um dem Ansehen des Schachspiels im Allgemeinen und dem Schachclub Grunbach im Besonderen keinen Nachteil zu bringen, 
achten alle Spieler, Mannschaftsführer und Schiedsrichter darauf, dass im Rahmen der Regeln gespielt wird, keine Absprachen 
getroffen werden und unfaire Handlungen unterbleiben. 

 

Nach dem Mannschaftskampf: 
Der Mannschaftsführer unterschreibt den Spielbericht, wenn alle Spiele beendet sind. Ggf. sind Proteste oder sonstige 
Besonderheiten auf dem Spielbericht zu vermerken. Das Ergebnis ist am Spieltag so schnell wie möglich, spätestens aber bis 18 
Uhr im Internet (NU-Portal) zu melden. 

Die Spieler räumen das Spielmaterial wieder ordnungsgemäß in den Schachschrank und die Getränke in den Lagerraum. Sofern 
Geschirr benutzt wurde, ist dieses zu spülen und aufzuräumen. Spülmittel und Handtücher befinden sich im Lagerraum. Die Räume 
sehen nach Grobreinigung wieder aus, wie vor der Nutzung. Der Pressebeauftragte schreibt spätestens am Montag seinen 
Spielbericht an scgpresse@gmail.com. Der Partieerfasser (sofern vorhanden) nimmt die Durchschläge der Partieformulare mit und 
erfasst die Partien (soweit leserlich) bis zum Saisonende. Dann sendet er die erfassten Partien an berthold.rabus@t-online.de.  
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Regelungen zum Spielbetrieb 
FIDE-Schachregeln - Auszug 
Vorwort  
Die Schachregeln setzen voraus, dass Schiedsrichter das notwendige Sachverständnis, gesundes Urteilsvermögen und absolute 
Objektivität besitzen. Eine allzu detaillierte Regelung könnte dem Schiedsrichter die Entscheidungsfreiheit nehmen und ihn somit 
daran hindern, eine sportliche, logische und den speziellen Gegebenheiten angemessene Lösung zu finden.  

Artikel 4: Die Ausführung der Züge  
4.1 Jeder Zug muss mit einer Hand alleine ausgeführt werden.  

4.2 Vorausgesetzt, er gibt seine Absicht im Voraus bekannt, darf der Spieler eine oder mehrere Figuren auf ihren Feldern 
zurechtrücken.  

4.3 Berührt der Spieler, der am Zug ist, auf dem Schachbrett mit der Absicht diese zu ziehen oder zu schlagen eine oder mehrere 
eigene Figuren, muss er die zuerst berührte Figur ziehen, die gezogen werden kann oder die zuerst berührte Figur schlagen, die 
geschlagen werden kann. 

4.5 Falls keine der nach Artikel 4.3 oder 4.4.berührten Figuren gezogen oder geschlagen werden kann, darf der Spieler einen 
beliebigen regelgemäßen Zug ausführen.  

4.7 Wenn eine Figur auf einem Feld losgelassen worden ist, kann sie in diesem Zug nicht mehr auf ein anderes Feld gezogen 
werden.  

Artikel 5: Die Beendigung der Partie  
5.1 a) Die Partie ist von dem Spieler gewonnen, der den gegnerischen König mattgesetzt hat oder dessen Gegner erklärt, dass er 
aufgebe. Damit ist die Partie sofort beendet.  

5.2 a) Die Partie ist remis, wenn der Spieler, der am Zug ist, keinen regelgemäßen Zug zur Verfügung hat und sein König nicht im 
Schach steht. Eine solche Stellung heißt "Pattstellung".  
b) Die Partie ist remis, sobald eine Stellung entstanden ist, in welcher keiner der Spieler den gegnerischen König mit irgendeiner 
Folge regelgemäßer Züge mattsetzen kann. Eine solche Stellung heißt "tote Stellung".  
c) Die Partie ist remis durch eine von den beiden Spielern während der Partie getroffene Übereinkunft.  
d) Die Partie darf remis gegeben werden, falls eine identische Stellung mindestens zum dritten Mal auf dem Schachbrett entstanden 
ist oder sogleich entstehen wird (siehe Artikel 9.2).  
e) Die Partie darf remis gegeben werden, falls mindestens die letzten 50 Züge von jedem Spieler ausgeführt worden sind, ohne dass 
irgendein Bauer gezogen oder irgendeine Figur geschlagen wurde (siehe Artikel 9.3).  
 

Turnierschachregeln  
Artikel 6: Die Schachuhr  
6.2 b) Ein Spieler muss seine Uhr mit der gleichen Hand drücken, mit der er seinen Zug gemacht hat. Einem Spieler ist es verboten, 
seinen Finger auf oder über der Uhr zu behalten. c) Die Spieler müssen die Schachuhr angemessen behandeln. Es ist verboten, auf 
sie draufzuhauen, sie hochzuheben, die Uhr vor dem Ziehen zu drücken oder umzuwerfen. Unangemessener Umgang mit der Uhr 
wird gemäß Artikel 12.9 bestraft.  

6.5 Der Schiedsrichter entscheidet vor Partiebeginn, wohin die Schachuhr zu stehen kommt.  

6.7 a) Das Turnierreglement legt im Voraus die Wartezeit fest. Jeder Spieler, der erst nach dem Ablauf der Wartezeit am 
Schachbrett erscheint, verliert die Partie, außer der Schiedsrichter entscheidet anders.  

6.8 Das Fallblättchen gilt als gefallen, wenn der Schiedsrichter dies beobachtet oder einer der Spieler zu Recht darauf hingewiesen 
hat.  

6.10 b) Wenn während einer Partie festgestellt wird, dass die Einstellung einer oder beider Uhren falsch ist, muss einer der Spieler 
oder der Schiedsrichter sofort die Schachuhr anhalten. Der Schiedsrichter muss die richtige Einstellung vornehmen und ggf. die 
Zeiten und den Zugzähler anpassen. Er bestimmt nach bestem Ermessen die richtigen Einstellungen der Uhren.  

6.11 Wenn beide Fallblättchen gefallen sind, aber nicht feststellbar ist, welches zuerst, (Anm.: bei digitalen Uhren ist das immer feststellbar) 

a) wird die Partie fortgesetzt, falls dies in einer beliebigen Zeitperiode außer der letzten geschieht,  
b) ist die Parte remis, falls dies in der Zeitperiode geschieht, in der alle verbleibenden Züge vollendet werden müssen.  
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6.12 a) Wenn die Partie unterbrochen werden muss, wird die Schachuhr vom Schiedsrichter angehalten.  
b) Ein Spieler darf die Schachuhr nur anhalten, um den Schiedsrichter zu Hilfe zu rufen, z.B. wenn ein Bauer umgewandelt wird und 
die gewünschte Figur nicht zur Hand ist.  
c) In allen Fällen entscheidet der Schiedsrichter, wann die Partie wieder aufgenommen wird.  
d) Wenn ein Spieler die Schachuhr anhält, um den Schiedsrichter zu Hilfe zu rufen, entscheidet der Schiedsrichter, ob der Spieler 
einen triftigen Grund dazu hatte. Falls es keinen triftigen Grund für den Spieler gab, die Schachuhr anzuhalten, wird er gemäß Artikel 
12.9 bestraft.  

Artikel 7: Regelverstöße  
7.1. Wenn ein Regelverstoß geschieht und eine frühere Stellung wiederhergestellt werden muss, bestimmt der Schiedsrichter nach 
bestem Ermessen die richtigen Einstellungen der Zeiten auf der Schachuhr; dies beinhaltet auch die Entscheidung, die Einstellung 
der Zeitanzeigen nicht zu ändern.  

7.2 a) Wenn während einer Partie festgestellt wird, dass die Anfangsstellung der Figuren falsch war, wird die Partie annulliert und 
eine Neue gespielt.  

7.3. Wenn eine Partie mit vertauschten Farben begonnen worden ist, wird sie fortgesetzt, es sei denn, der Schiedsrichter 
entscheidet anders.  

7.5 a) Wenn während einer Partie festgestellt wird, dass ein regelwidriger Zug vollständig abgeschlossen wurde, wird die Stellung 
unmittelbar vor dem Regelverstoß wiederhergestellt. Falls die Stellung unmittelbar vor dem Regelverstoß nicht bestimmt werden 
kann, wird die Partie aus der letzten bekannten Stellung vor dem Regelverstoß heraus weitergespielt. Wenn ein Spieler seinen 
Bauern auf die von der Grundstellung entfernteste Reihe gezogen und die Uhr gedrückt, aber den Bauern nicht durch eine Figur 
ersetzt hat, ist dieser Zug regelwidrig. Der Bauer wird durch eine Dame gleicher Farbe wie der Bauer ersetzt.  
b) Der Schiedsrichter fügt für den ersten abgeschlossenen regelwidrigen Zug eines Spielers zwei zusätzliche Minuten zur 
Bedenkzeit des Gegners hinzu; nach dem zweiten abgeschlossenen regelwidrigen Zug desselben Spielers erklärt der Schiedsrichter 
die Partie für diesen Spieler für verloren. 

Artikel 8: Die Aufzeichnung der Züge  
8.1 a) Im Laufe der Partie ist jeder Spieler verpflichtet, seine eigenen Züge und die seines Gegners auf korrekte Weise, Zug für Zug, 
so klar und lesbar wie möglich, in algebraischer Notation (Anhang C) auf dem für das Turnier vorgeschriebenen "Partieformular" 
aufzuzeichnen. Es ist verboten, Züge im Voraus aufzuschreiben.  
c) Ein Spieler darf, wenn er es wünscht, auf den Zug seines Gegners antworten, bevor er ihn aufzeichnet. Er muss seinen eigenen 
vorangegangenen Zug aufzeichnen, bevor er einen neuen ausführt.  
d) Beide Spieler müssen ein Remisangebot auf dem Partieformular mit einem Symbol (=) vermerken.  

8.4 Wenn ein Spieler weniger als fünf Minuten Restbedenkzeit hat und er nicht für jeden Zug 30 Sekunden oder mehr hinzugefügt 
bekommt, ist er nicht verpflichtet, die Anforderungen von Artikel 8.1 zu erfüllen.  

8.5 a) Wenn gemäß Artikel 8.4 kein Spieler mehr mitschreibt, soll, wenn möglich, der Schiedsrichter oder ein Assistent anwesend 
sein und mitschreiben. In diesem Fall hält der Schiedsrichter, unmittelbar nachdem eines der Fallblättchen gefallen ist, die 
Schachuhr an. Daraufhin tragen beide Spieler ihre Aufzeichnungen unter Benutzung der Aufzeichnungen des Schiedsrichters oder 
des Gegners nach.  
b) Wenn nur einer der Spieler gemäß Artikel 8.4 nicht mitgeschrieben hat, muss er, sobald ein Fallblättchen gefallen ist, seine 
Aufzeichnungen vor Ausführung eines Zuges auf dem Schachbrett vollständig nachtragen. Er darf das Partieformular seines 
Gegners benutzen, muss es aber zurückgeben, bevor er zieht.  
c) Wenn keine vollständige Aufzeichnung vorliegt, müssen die Spieler die Partie auf einem zweiten Schachbrett unter Aufsicht des 
Schiedsrichters oder eines Assistenten rekonstruieren. Dieser zeichnet als erstes, bevor die Rekonstruktion beginnt, die aktuelle 
Partiestellung, die Bedenkzeiten und - falls bekannt, die Zahl der vollständig abgeschlossenen Züge auf und vermerkt, wessen Uhr 
zuletzt lief.  

8.7 Nach Ende der Partie unterzeichnen beide Spieler beide Partieformulare mit dem darauf notierten Partieresultat.  

Artikel 11: Das Verhalten der Spieler  
11.2 Das „Turnierareal“ umfasst den Spielbereich, Ruheräume, Toiletten, Verpflegungsbereiche und Nebenräume für Raucher, 
sowie weitere, vom Schiedsrichter bezeichnete Bereiche. Der Spielbereich ist der Bereich in dem die Partien eines Turniers gespielt 
werden. Nur mit Genehmigung des Schiedsrichters darf  

a) ein Spieler das Turnierareal verlassen,  
b) der am Zug befindliche Spieler den Spielbereich verlassen,  
c) jemand, der weder Spieler noch Schiedsrichter ist, den Spielbereich betreten.  
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11.3 a) Während des Spielverlaufs ist es den Spielern verboten, irgendwelche Notizen, Informationsquellen oder Ratschläge zu 
benutzen oder auf einem anderen Schachbrett eine Partie zu analysieren.  
b) Während des Spiels ist es einem Spieler verboten, ein Mobiltelefon, elektronische Kommunikationsmittel oder jedes Gerät, das 
imstande ist, einer Person Schachzüge vorzuschlagen, im Turnierareal bei sich zu haben. Das Turnierreglement kann allerdings 
gestatten, dass solche Geräte in einer Tasche des Spielers aufbewahrt werden, sofern sie vollständig ausgeschaltet sind. Einem 
Spieler ist es untersagt, ohne Erlaubnis des Schiedsrichters eine Tasche, in der sich ein solches Gerät befindet, mit sich zu führen. 
Sollte es sich erweisen, dass ein Spieler ein solches Gerät im Turnierareal bei sich hat, verliert er die Partie. 

11.4. Spieler, die ihre Partie beendet haben, gelten als Zuschauer.  

11.5 Es ist verboten, den Gegner auf irgendwelche Art abzulenken oder zu stören. Dazu gehört auch ungerechtfertigtes 
Antragstellen oder ungerechtfertigtes Anbieten von Remis.  

11.9 Ein Spieler darf vom Schiedsrichter eine Erklärung bestimmter Punkte der Schachregeln verlangen.  

Artikel 12: Der Aufgabenbereich des Schiedsrichters 
12.4 Der Schiedsrichter kann Assistenten einsetzen.  

12.6 Der Schiedsrichter darf in eine Partie nicht eingreifen, außer in den Fällen, die in den Schachregeln erwähnt sind. Er gibt die 
Zahl der abgeschlossenen Züge nicht bekannt, außer in Anwendung von Artikel 8.5 wenn mindestens ein Fallblättchen gefallen ist. 
Der Schiedsrichter unterlässt es, einem Spieler mitzuteilen, dass sein Gegner einen Zug ausgeführt oder dass der Spieler die Uhr 
nicht betätigt hat.  

12.7 Wenn jemand eine Regelwidrigkeit bemerkt, darf er nur den Schiedsrichter benachrichtigen. Spieler anderer Partien dürfen 
nicht über eine Partie reden oder sich auf andere Weise einmischen. Zuschauer dürfen sich nicht in Partien einmischen. Der 
Schiedsrichter darf die Störer aus dem Turnierareal weisen.  

12.9 Der Schiedsrichter kann eine oder mehrere der folgenden Strafen verhängen:  

a) eine Verwarnung,  
b) das Verlängern der Restbedenkzeit des Gegners,  
c) das Verkürzen der Restbedenkzeit des zu bestrafenden Spielers,  
d) eine Erhöhung der Punktzahl im Partieresultat des Gegners bis zu der in dieser Partie erreichbaren Höchstzahl,  
e) eine Kürzung der Punktzahl im Partieresultat der zu bestrafenden Person,  
f) den Verlust der Partie für den zu Bestrafenden (der Schiedsrichter bestimmt auch das Ergebnis des Gegners)  
g) ein im Voraus festgelegtes Bußgeld,  
h) den Ausschluss vom Turnier.  

 
 

Leitlinien zur Regelauslegung 
Auslegungshinweise der Schiedsrichterkommission des DSB - Auszug 
(TS = Turnierschach, SS = Schnellschach, BS = Blitzschach). 

Regelung 
Regelungs- 
gegenstand 

Auslegungshinweis 
Geltungs- 
bereich 

Dat. 

FR Art. 3.7 e „Umgedrehter Turm" Setzt ein Spieler einen Turm in der Weise ein, dass dieser nach oben 
weist, dann gilt dies nach Loslassen der Figur als wirksame 
Umwandlung in einen Turm (vgl. FR Art. 4.4 d, 4.7. e). Etwaige 
Ansagen des Spielers (zB. „Dame“) ändern daran nichts. 

TS, SS,  
BS 

04.01.
2014 

FR Art. 4 „Berührt-geführt“ Beobachtet der SR eine Verletzung der Verpflichtung eines Spielers, 
eine berührte Figur zu ziehen bzw. zu schlagen, muss er von sich aus 
eingreifen. Er darf sein Tätigwerden nicht von einer Reklamation des 
gegnerischen Spielers abhängig machen. 

TS, SS,  
BS 

04.01.
2014 

FR Art. 6.5 Standort der Uhr Der SR platziert die Uhren einheitlich auf einer Seite des Spielertisches 
und zwar so, dass er sie jederzeit gut einsehen kann. 

TS, SS,  
BS 

06.01.
2007 

FR Art. 6.7 a Verspätetes Eintreffen Der SR entscheidet nach Ablauf der Wartezeit in der Regel auf 
Partieverlust für den nicht oder nicht rechtzeitig erschienen Spieler. Von 
dem ihm eingeräumten Ermessen macht er nur in Fällen 

TS, SS,  
BS 

04.01.
2014 
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unvorhersehbarer Umstände Gebrauch. In keinem Fall dürfen bei einem 
Mannschaftskampf einzelne Bretter nach Rundenbeginn gestartet 
werden. 

FR Art. 6.7 a Verspätetes Eintreffen Ein Spieler ist „am Schachbrett“ erschienen, wenn er innerhalb der 
vorgeschriebenen Wartezeit im Spielbereich eintrifft. 

TS, SS,  
BS 

04.01.
2014 

FR Art. 6.7 a Verspätetes Eintreffen Die Wartezeit läuft ab dem tatsächlichen Spielbeginn. TS, SS,  
BS 

04.01.
2014 

FR Art. 7.5.5 Mehrere gleichzeitige 
Regelverstöße 

Falls ein Spieler zwei (2) regelwidrige Züge in einem Zug macht (z.B. 
regelwidrige Rochade mit zwei Händen ausgeführt, regelwidrige 
Umwandlung mit zwei Händen ausgeführt, regelwidriges Schlagen mit 
zwei Händen), dann zählen Sie als ein (1) regelwidriger Zug und der 
Spieler verliert nicht beim ersten Verstoß. 

TS, SS,  
BS 

06.02.
2023 

FR Art. 7.5.5 Ziehen mit zwei Händen Falls ein Spieler mit der einen Hand zieht und mit der anderen Hand die 
Uhr drückt, dann ist dies kein regelwidriger Zug und wird gemäß Artikel 
12.9 bestraft. 

TS, SS,  
BS 

06.01.
2016 

FR Art. 8.7 Unterschrift unter falsches 
Ergebnis 

Bei Mannschaftswettbewerben macht der SR von dem ihm 
eingeräumten Ermessen Gebrauch und vermerkt im Spielbericht das 
tatsächlich erzielte Partieergebnis.  

TS 06.01.
2007 

FR 11.3 Elektronische Geräte Der Ausrichter bietet einen vom SR genehmigten Platz zur Ablage 
dieser Geräte, außerhalb des Zugriffs der Spieler an. Der SR soll vor 
Rundenstart auf diesen Ablageplatz hinweisen. Sollte ein elektronisches 
Gerät an diesem genehmigten Ablageplatz ein Geräusch abgeben, führt 
dies in der Regel nicht zum Partieverlust. 

FR 11.3 Elektr
onisc
he 
Gerät
e 

FR Anhang 
A.4 b 

König-Schlagen Als regelwidriger Zug gilt auch das Schlagen des im Schach stehenden 
gegnerischen Königs. Falls die Uhr gedrückt wurde und daraufhin der 
Gegner dies reklamiert, führt das König-Schlagen zum Partieverlust. 
Wurde die Uhr nicht gedrückt, behält der Spieler das Recht, in 
regelkonformer Weise Gewinn zu beanspruchen. 

SS, BS 04.01.
2014 

FR Anhang 
A.5.3 

Beiderseitiger Blättchenfall Die Partie ist (nur) remis, wenn beide Fallblättchen gefallen sind, aber 
nicht feststellbar ist, welches zuerst. Der Schiedsrichter nützt alle 
Hinweise, auch die Anzeigen auf der Schachuhr. 

SS, BS 06.02.
2023 

     

FR Anhang 
G.5 

Aufgeschobene 
Entscheidung über die 
Remisreklamation 

Es wird empfohlen, dass der SR von der ihm eingeräumten Befugnis, 
nach aufgeschobener Entscheidung über die Remisreklamation 
während des weiteren Verlaufs der Partie das Spielergebnis zu 
bestimmen, keinen Gebrauch macht. Er soll in der Regel abwarten, bis 
ein Fallblättchen fällt. 

TS, SS 06.01.
2007 

 

Wettkampf- und Turnierordnung (WTO)  
des Schachverbandes Württemberg e.V. - Auszug 
Abschnitt I: Allgemeines 
§ 3 – Durchführung der Turniere 

 (3) 1Die Bedenkzeit beträgt in Ober- / Verbandsliga und bei der Pokal-Mannschaftsmeisterschaft  
90 Minuten für die ersten 40 Züge; nach der Zeitkontrolle 30 Minuten je Spieler zusätzlich für die verbleibenden Züge; zusätzlich pro 
Zug 30 Sekunden von Beginn an (Fischer-Modus).  

§ 4 – Turnierleitung 

 (2) 1Bei Mannschaftskämpfen in der Verbandsliga und allen niedrigeren Klassen wird der Schiedsrichter in der Regel vom 
Platzverein gestellt. 2Der Platzverein ist dafür verantwortlich, einen regelkundigen Schiedsrichter zu stellen. 3Dieser ist verpflichtet, 
die FIDE-Regeln und die WTO jeweils in ihrer aktuellen Fassung mitzuführen und in Zweifelsfällen zu konsultieren. 5Falls keine 
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ausdrückliche Namensnennung erfolgt, gilt der Mannschaftsführer als bestimmt. 6Der (spielende) Schiedsrichter darf im Falle einer 
erforderlichen Regelung an einem anderen Brett seine Uhr neutralisieren und diese nach seiner Entscheidung wieder in Gang 
setzen. 7Entsteht ein Streitfall über seine eigene Partie, so muss der Schiedsrichter zur Entscheidung einen Stellvertreter benennen. 

(3) 1Der Schiedsrichter kann sich der Hilfe von Assistenten bedienen. 2Der Schiedsrichter hat das Turnier nach den Regeln der FIDE 
und dieser WTO zu leiten, insbesondere:  

 die Uhren zu den von der Spielleitung festgesetzten Zeiten in Gang zu setzen; 
 über die Zeitnotphase zu wachen und festzustellen, ob Spieler ihre Bedenkzeit überschritten haben; 
 die während des Turniers getroffenen Entscheidungen durchzusetzen. 

§ 9 Ausrichtung und Durchführung der Turniere – Turnierregeln 

(3) 1Bei Mannschaftskämpfen und Einzelturnieren mit Turnierbedenkzeit besteht für zu spät kommende Spieler eine zulässige 
Verspätungszeit von 30 Minuten. 2Die zulässige Verspätungszeit beginnt mit dem von der Spielleitung offiziell angesetzten 
Spielbeginn. 
 

Abschnitt II: Mannschaftsmeisterschaften 
§ 13 – Mannschaftsführer 

(1) 1Jede Mannschaft benennt einen Mannschaftsführer. 2Aufgaben des Mannschaftsführers sind insbesondere:  

 nominieren der eigenen Mannschaft (die Mannschaftsnominierung muss der Reihenfolge der Mannschaftsmeldung 
entsprechen) und prüfen der gegnerischen Mannschaftsnominierung 

 Wahrnehmung des Rechts, seinen Spielern zur Abgabe oder Annahme eines Remisangebots zu raten; zur Bewertung der 
betreffenden Stellung darf er sich dabei nicht äußern; 

 das Mitunterzeichnen des Spielberichts; 
 der Mannschaftsführer der gastgebenden Mannschaft meldet das Ergebnis des Mannschaftskampfes am gleichen Tag der 

Spielleitung  

(2) 1Der Mannschaftsführer hat nicht das Recht, einem Spieler zur Stellung eines bestimmten Antrags zu raten oder selber im 
Namen eines Spielers Anträge zu stellen. 2Ergebnisabsprachen mit der gegnerischen Mannschaft sind unzulässig. 
 

§ 14 – Durchführung der Wettkämpfe 

(1) 1Pflichten des gastgebenden Vereins:  

 Bereitstellung eines geeigneten Spiellokals mit ausreichender Heizung, Beleuchtung und Belüftung; 
 Bereitstellung von ausreichendem, geeignetem Spielmaterial; 
 Bereitstellung von Getränken. 
 Öffnung Spiellokal mindestens 15 Minuten vor Spielbeginn 

2Schwierigkeiten, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflichten ergeben, gehen immer zu Lasten des gastgebenden Vereins. 

(2) 1Der Gastverein hat an den Brettern mit ungeraden Zahlen Weiß.  

(3) 1Fehlen zu Beginn eines Kampfes Spieler, so können die betreffenden Bretter unter Namensnennung unbesetzt bleiben. 2Sind 
nicht genügend Ersatzspieler verfügbar, dürfen die nicht besetzten Bretter am Schluss mit "entfällt" gekennzeichnet werden. 4Verliert 
ein Spieler innerhalb einer Mannschaft und einer Saison zweimal kampflos, verliert er seine Teilnahmeberechtigung für diese 
Mannschaft in dieser Saison. 

(4) 1Die festgelegten Termine sind einzuhalten. 2Von der zuständigen Spielleitung kann ein angesetztes Spiel in Ausnahmefällen auf 
einen anderen Termin verlegt werden. 

(6) 1Unerledigte Partien und Mannschaftskämpfe sind in jedem Fall bis zur nächsten Runde zu beenden. 2Einzelne Partien oder 
Mannschaftskämpfe der letzten Runde dürfen nicht verlegt werden. 

§ 15 – Punktwertung 

(3) 1Tritt eine Mannschaft nicht an oder erscheint sie mit weniger als vier Spielern an den Brettern, ist der Kampf für sie mit 0:8 
(jeweils -:+) verloren und für den Gegner als gewonnen zu werten. 

(5) 1Besetzt eine Mannschaft ein Brett nicht, wird die Partie an diesem Brett für die betreffende Mannschaft als verloren gewertet 
(Partieresultat -:+). 2Besetzen beide Mannschaften das gleiche Brett nicht, wird dieses Brett für den Kampf nicht gewertet 
(Partieresultat -:-). 
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Wettkampf- und Turnierordnung Schachbezirk Ostalb - Auszug 
§ 1 – Geltungsbereich 

§ 1.2 1Die FIDE-Regeln bzw. die Wettkampf- und Turnierordnung des Schachverbandes Württemberg sind dann anzuwenden, wenn 
die Turnierordnung des Schachbezirks nichts anderes vorsieht. 

§ 3 – Durchführung der Wettbewerbe 

§ 3.1 1In der Landesliga, der Bezirksliga und den Bezirksklassen West und Ost wird an Sonntagen um 9:00 Uhr begonnen. 

§ 3.2 1Die Bedenkzeit beträgt in der Landesliga, der Bezirksliga und den Bezirksklassen West und Ost je Spieler 90 Minuten + 30 
Sekunden je Zug für die ersten 40 Züge, sowie weitere 30 Minuten + 30 Sekunden je Zug für den Rest der Partie. 

Nachmelderegelung Ostalb - Auszug 
Für die während einer Runde zulässige Nachmeldung von spielberechtigten Spielern gelten folgenden Regeln: 

 Nachmeldungen erfolgen über das Portal des SVW. 
 Der zuständige Staffelleiter überprüft den Antrag und genehmigt den Einsatz des Spielers zur nächstmöglichen Runde. 

Dabei soll die rechtzeitige Benachrichtigung der nächsten Gegner gewährleistet sein. 
 Die Nachmeldung wird in einem (elektronischen) Rundschreiben allen anderen Mannschaftsführern der Klasse bekannt 

gegeben. In diesem Rundschreiben ist vermerkt, ab welcher Runde der Spieler eingesetzt werden kann. 
 Es gelten die Melderegeln des SVW (WTO §5 und §9). 

 

Geschäfts- und Spielordnung im Schachkreis Schw. Gmünd - Auszug 
§ 6 – Mannschaftsmeisterschaften 

§ 6.1 Der Schachkreis Schwäbisch Gmünd trägt seine Meisterschaften jährlich in folgenden Klassen aus: Kreisklasse und A-Klasse. 
Zusätzlich wird bei mindestens 4 Anmeldungen eine Beginner-Liga außerhalb des normalen Spielsystems gespielt (§ 6.7). 

§ 6.2 Die Mannschaftskämpfe werden in der Regel am Sonntag ausgetragen und beginnen jeweils um 9:00 Uhr.  

§ 6.3 Die Kreisklasse spielt mit maximal 8 Mannschaften. Die A-Klasse spielt je nach gemeldeten Mannschaften. Bei vier oder fünf 
Mannschaften wird doppelrundig gespielt. Werden nur drei oder weniger Mannschaften gemeldet, wird sie aufgelöst. Die 
Mannschaften spielen dann in der nächsthöheren Klasse. Werden mehr als neun Mannschaften gemeldet, wird eine neue Klasse 
eingeführt. Bei einer Neueinführung bzw. Auflösung einer Klasse wird § 6.1 automatisch abgeändert.  

§ 6.4 Alle Klassen spielen mit einer Bedenkzeit von 90 Minuten + 30 Sekunden je Zug ( Fischer-Modus ) für die gesamte Partie. Eine 
Mannschaft besteht aus sechs Spielern. Es können zusätzlich bis zu 10 Ersatzspieler gemeldet werden.  

§ 6.5 Es steigt jeweils nur der Meister der Kreis-Klasse und A-Klasse in die nächsthöhere Liga auf. Verzichtet der Meister auf den 
Aufstieg, kann eine andere Mannschaft nach der Reihenfolge der Abschlusstabelle den Aufstiegsplatz einnehmen.  

§ 6.6 Der Abstieg in den einzelnen Klassen ist flexibel, er richtet sich nach der Zahl der Absteiger aus der Bezirksklasse West.  

§ 6.7 Die Beginner-Liga dient der Heranführung von Anfängern an den Ligabetrieb und hat keinen festen Aufsteiger. Eine 
Mannschaft besteht aus 4 Spielern und die Bedenkzeit beträgt 30 min. pro Spieler und Partie. Es können 4 Stammspielern und bis 
zu 12 Ersatzspieler gemeldet werden, die am Stichtag 1.8 noch keine DWZ haben und in der Altersklasse U18 spielberechtigt sind. 
Gespielt wird mit Doppelspieltag (Hin- und Rückspiel gleich nacheinander am gleichen Spielort). Weitere Regelungen legt jährlich 
die Kreisversammlung fest. 

§ 6.8 Bei jedem Mannschaftskampf muss mindestens ein Spielbericht ausgefüllt werden. Der Heim- und der Gastverein bewahren 
den Spielbericht mindestens bis zum Ende der Saison auf. Auf Verlangen des Spielleiters müssen die Spielberichte an ihn geschickt 
werden. Die Ergebniseingabe und -kontrolle erfolgt durch beide Vereine über das Internet-Portal des SVW am Spieltag bis 
spätestens 18:00 Uhr. 

§ 7 – Sonstige Bestimmungen 

§ 7.2 Im Übrigen gelten die Bestimmungen der WTO des SVW. 


